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Destûr, yâ sayyidî. Maddad, yâ sul†ân
al-awliyâ’, maddad, yâ sul†ân al-
awliyâ’, maddad, yâ rijâl allâh. Mad-
dad, yâ sul†ân al-awliyâ’, maddad,
yâ sâªib al-...
   Allâh, allâh. A‘udhu billâhi mina
shay†âni r-rajîm. Bismi llâhi r-
raªmâni r-raªîm. Lâ ªaula wa lâ
quwwata illâ billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm.

Niemand kann den
ken, daß er eine
Gelegenheit hätte,
die Tage, die er
lebt, sein Leben,

zu verlängern. Was auf der Be-
wahrten Tafel geschrieben steht,
muß in Erfüllung gehen.

Niemand kann dieses Leben
verringern oder es in die Länge
ziehen. Nein. Niemand kann das
selbst oder mithilfe anderer Leu-
te tun. Die Atemzüge, die für
euch geschrieben stehen, sind
begrenzt. Sie unterstehen einer
begrenzten Zahl. Wenn ihr den
letzten Atemzug tut, müßt ihr
dieses Leben verlassen. Laßt
euch nicht durch Shay†ân und
seine Anhänger betrügen, die

Shay†ân und seine
Anhänger sind schwach

* von einer DVD-CD übersetzt von S. u.
H. Spohr.

sagen: „Wir können das Leben
der Menschen verlängern.“ Das
sind Ideen von Ungläubigen,
Ideen oder Gedanken von ma-
terialistischen oder atheistischen
Leuten – möge Allâh sie verflu-
chen! Sie sind der wahre Grund
für alle Krisen auf der Erde vom
Anfang bis zum Ende.

Und die Leute glauben, daß
die Tricks und Fallen von Shay-
†ân stärker wären. Nein. Allâh,
der Herr der Himmel, der Herr
aller Schöpfung oben wie unten,
Er, der Allmächtige, spricht:
„Inna kayda shay†âni kâna ¡a‘îfa“,
aber wir glauben nicht. Astagh-
firullâh! Allâh der Allmächtige
spricht: „Denkt nicht, daß Shay-
†ân so stark wäre.“ Nein, er ist so
schwach, ¡a‘îf, schwach. Ihr

könnt euch nicht auf ihn setzen,
er kann euch nicht tragen. Wie
ein schwaches Gebäude, wenn
ihr auf es hinaufsteigt, wird es
vielleicht zusammenbrechen.
Denkt nicht, daß Shay†ân mit
seinen Tricks so mächtig ist.
Nein. Es ist so schwach, so
schwach! Und glaubt nicht, daß
die Anhänger Shay†âns, die Teu-
fel sind – möge Allâh sie verflu-
chen! –, Macht hätten. Nein!
Anstatt Macht zu haben, haben
sie Furcht. Sie sind voller Furcht.
Sie fürchten sich sogar vor einer
Ameise. Aber Shay†ân läßt sie
gewöhnlichen Leuten als so
mächtig erscheinen. Und ihre
Herzen klopfen: sie sind in
Furcht. Subªânallâh! Das ist ein
wichtiger Punkt.
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Auf Anweisungen meines
Sheikhs hin war ich oft auf Rei-
sen, und ich sah in vielen alten
Städten in der Türkei und in
Bosnien alte Moscheen, die
schon mehrere hundert Jahre
alt waren. Sie waren alle so un-
terschiedlich gebaut, aber sie alle
hatten diesen Davidstern in ih-
ren Mauern eingraviert als Zei-
chen der Macht Gottes. Die sechs
Richtungen stellen die Existenz
und Vollkommenheit dar. Auf
Befehl Gottes wurde aus dem
Paradies durch den Erzengel
Gabriel dieses Hexagramm zu
dem Propheten Salomon ge-
bracht und ihm als ein Ring der
Kraft und Siegel der Macht über-
geben. Deshalb ist die Bezeich-
nung dieses Hexagramms als
Davidstern nicht ganz richtig,
sondern es ist in Wirklichkeit
das Siegel Salomons.

Das göttliche Prinzip

Das Siegel Salomons trägt das
Zeichen des Hexagramms und
birgt eine geheimnisvolle Kraft
in sich, die sich an demjenigen
widerspiegelt, der es an sich trägt,
vorausgesetzt, daß er den Zu-
gang zu diesem Siegel hat.

Der Prophet Salomon, der
Friede sei auf ihm, war einer
dieser wenigen Menschen, de-
nen dieses Geheimnis offenbart
wurde, so daß er durch dieses
Siegel und seine Macht über al-
les in dieser Welt herrschte und
allem befahl. Sogar dem Winde
konnte er befehlen, was ein Zei-
chen seiner durch Gott gegebe-
nen Macht und Autorität war,
denn die Magier konnten auch
einige Dinge durch Zauberei
bewirken und eine Macht über
sie ausüben. Aber über den Wind
hatten sie keine Macht.

Das Siegel Salomons besteht
aus zwei Dreiecken, die sich ge-
spiegelt gegenüberstehen. Eines
hat seine Spitze nach oben, das
andere seine Spitze nach unten.

Das obere, mit der Spitze nach

oben zeigend, nennt man auch
das „Göttliche Dreieck“. Das
andere nach unten gerichtete
wird auch als „Menschliches
Dreieck“ bezeichnet.

Wisse, daß alles in der Exi-
stenz eigentlich einen Kreis be-
schreibt. Alles im Universum ist
in einer Bewegung, einer Dreh-
bewegung oder einem Kreislauf.
Der Kreis ist unter den Figuren
diejenige, die Vollkommenheit
darstellt, denn ihr Anfang und
Ende ist gleich. Deshalb ist ihre
Form auch eine Beschreibung
des heiligen Verses „inna liLlahi
ve inna ileyhi raciun“. Von Allah
kommen wir, und zu Ihm ist
unsere Rückkehr.

Das Leben des Menschen be-
ginnt mit seiner Geburt und en-
det mit dem Tode, womit der
Kreislauf seines Lebens vervoll-
ständigt ist und er somit wieder
am Anfang steht, nämlich am
Anfang einer Reise in eine ande-
re Welt.

Somit können wir verstehen,
daß der Kreis ein göttliches Prin-
zip beinhaltet, denn er beschreibt
sowohl das Leben eines jeden
Geschöpfes und auch die Art
und Weise seiner Bewegung.
Denn die Drehung ist jene uni-
verselle Bewegung, die die gan-
ze Schöpfung vollführt. Atome
drehen sich, Elektronen drehen
sich, Planeten drehen sich, Son-
nen drehen sich, Galaxien dre-
hen sich, alles dreht sich, und
sogar der Sufi dreht sich. Allah,
Allah!

Die Vervollständigung einer
Drehung, der Anfang und das
Ende, hat 360 Grad. Das heißt,
360 ist hier die vollkommene
Zahl, die ein Geschöpf be-
schreibt.

Zunächst muß ein Geschöpf
jedoch in die Existenz treten.
Und hier kommt das Göttliche
Prinzip zum Tragen, das auch
im Siegel Salomons als ein Ge-
heimnis der Schöpfung versteckt
ist, bestehend aus zwei Dreiek-
ken.

Ein Dreieck hat 180 Grad.
Beide zusammen haben die
Summe von 360 Grad. Somit ist
also in einem Kreis – was die
Vollkommenheit eines Geschöp-
fes darstellt – auch dieses Siegel
– was das Göttliche Prinzip der
Schöpfung darstellt – versteckt
vorhanden. Subhanallah! Die
wahre Größe des Herrn ist un-
vorstellbar.

Der Mensch muß sich im kla-
ren darüber sein, daß es für eine
Schöpfung einen Schöpfer ge-
ben muß.

Das heißt, es muß jemanden
geben, der eine absolute Exi-
stenz darstellt, damit etwas aus
dem Nichts ins Dasein treten
kann, und das ist Allah der All-
mächtige. Denn Er ist der einzig
Existente. Nur weil es Sein Gött-
liches Sein gibt, gibt es unser
menschliches Sein.

So ist also die Spitze des Gött-
lichen Dreiecks Allah. Aber da-
mit es eine Schöpfung geben
kann, muß es einen Göttlichen
Willen geben. So wie Allah sagt:
„Ich war ein verborgener Schatz
und wollte erkannt werden.“ Das
ist Sein Wille.

So erschuf er den Menschen,
denn unter all den Geschöpfen
in der Existenz trägt nur der
Mensch ein Geheimnis Seiner
Göttlichen Essenz in sich, und
dieses Geheimnis macht den
Menschen zum Höchsten und
Geehrtesten unter allen Ge-
schöpfen.

[Fortsetzung ...]
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Leute denken, daß jabâbira,
Tyrannen, sehr mutig wären.
Selbst Pharao war furchtsam.
Nimrûd war so furchtsam, Pha-
rao war voller Furcht. Wenn er
nicht, mehr als andere, so furcht-
sam gewesen wäre – andere nor-
male Leute in Ägypten lebten in
Hütten, aber die Pharaonen leb-
ten in ihren vergänglichen Palä-
sten. Und sie benutzen so viele
Wächter, oder ihr könnt sagen:
body-guards. Warum? Weil sie
furchtsam waren. Sie waren vol-
ler Furcht. Sie wußten es in ih-
rem Innern ... Sie hielten Men-
schen von sich fern, weit von
ihrer Residenz entfernt, und
stellten rings herum Soldaten mit
ihren Armeen auf. Mit ihren Ar-
meen denken sie, daß sie Macht
hätten. Aber in ihrem Innern
waren sie Furchsame. Nimrûd
war, wie ihr wißt, so mächtig, er
sagte: „Ich bin so mächtig!“, aber
wie lief er vor einer Mücke da-
von! Wie das! Und die Mücke
verfolgte Nimrûd, und Nimrûd
lief vor ihr weg. Wie das? – Bei
jedem Tyrannen dasselbe Sze-
nario.

Aber die daran glauben, den-
ken, daß sie mächtig seien. Nein.
Allâh der Allmächtige bestraft
sie und erfüllt sie mit Furcht.
Und sie sind von Furcht geschüt-
telt; ya(kh)sabûna kunna saykhatin
‘alaihim humladu. Wenn irgend
jemand „Bum“ sagt – erschrickt
er: „Was ist passiert? – Nur das?
Ein Hase?“

Wahrer Glaube verleiht Kraft
und Tapferkeit; und heldenhaf-
ter Charakter wird nur jenen
Menschen verliehen, die mit ih-
rem Herrn sind, die bei ihrem
Herrn unter Schutz gestellt wer-
den. Es befällt sie keine Furcht.
. . .  i nna  aw l i yâ ’  a l l âh i l â
khaufun ‘alaihim wa lâ hum
yakhsanûn .  O Leute, solche, die
Geliebte in der göttlichen Ge-
genwart sind, keine Furcht be-
fällt sie hier oder hiernach. Aber
jene, die Shay†ân folgen, sind
von Furcht erfüllt.

[Maulânâ, dem vorher kalt gewe-
sen war und der sich deshalb mit einer
Decke zugedeckt hatte, sagt: „Jetzt
wird mir warm. Jetzt arbeitet ‚meine
Maschine‘. Jetzt ist es nicht mehr
kalt.“]

Allâh gibt uns solche Leute,
wenn wir nicht so mutig sind.
Wenigstens müssen wir versu-
chen, mit Unerschrockenen,
wahrhaft Tapferen zusammen
zu sein. Ana an-nabîyu lâ kadhib
ana ibnu ‘Abdil Mu††alib.

Als Rasûlullâh mit seinem
Schwert durch die Feinde ging,
sagte er: „Ich bin ein wahrer
Prophet, der von den Himmeln
geschickt wurde, ein Wahrhaf-
ter. Die Wahrheit ist mit mir! Ich
betrüge euch nicht, ich spreche
keine Lügen. Ich bin kein Lüg-
ner. Ich bin ein Echter. Kommt
zu mir!“

Wenn er sein Schwert auf den
Berg von Uªud gesetzt hätte,
wäre der Berg in zwei Teile ge-
spalten worden. Und mehr als
das, diese Welt hätte in zwei
Teile gespalten werden können.
Das ist: Prophet.

Aber wir sind jibîl, jibîl bedeu-
tet Abfall. ... Es macht uns runter,
sagt: „Küß unsere Füße“, und
wenn irgend jemand ihre Füße
ergreifen und sie wegziehen
würde, würden sie tot umfallen.

...Die wichtigsten schlechten
Eigenschaften des Egos beste-
hen darin, von Angst erfüllt zu
sein. Es fürchtet sich vor dem
Tod, denn der Tod ist die letzte
Grenze seines Lebens. Danach
ist es mit ihm zu Ende.

Aber die Leute denken jetzt,
sie wären Führer; mit ihren lee-
ren Versprechungen, leeren
Rangstufen kommen sie sich so
machtvoll vor. Sie denken nie-
mals, daß sie, die Shay†ân ver-
körpern, so schwach sind und so
furchsam. Sie haben keine Ehre,
keine Macht, keinen Mut, keine
wahre Macht von den Himmeln.

Wer keine Macht von den Him-
meln trägt, ist immer am Zittern.
Das ist der Grund, warum Leute

jetzt überall durch shaytanische
Gruppen bestraft werden. Und
sie schauen und sehen, daß sie
denen, die zu ihren Häuptern
ernannt werden, diese Macht
durch Wahlen geben und daß
die Gewählten von ihresgleichen
sind, aber sie denken niemals,
daß sie selbst ihnen diese Macht
verleihen, damit sie sie über sie
ausüben. Leute ohne Verstand.

Aber Shay†ân versucht, daß
die Leute diese Eigenschaft ver-
lieren, und diese Eigenschaft ge-
hört zu den Himmeln, zu wissen
und zu glauben, daß alle Macht
Allâh, dem Allmächtigen, ge-
hört. Sie denken, daß jene shay-
tanischen Häupter irgend etwas
von der wahren Macht und wah-
ren Eigenschaften der Macht
tragen.

Aber sie sind so shaytanische
Gruppen, sie machen Hunderte
und Tausende von Tricks und
machen Leute zu Häuptern der
Menschen, daß sie wie das Haupt
eines betrunkenen Menschen
sind. Jede Handlung auf Erden
läßt die Nationen jetzt zu Tier-
herden werden, und jene Ge-
wählten werden zu ihren Hir-
ten. Wahre Hirten sind von den
Himmeln erwählt. Aber nach-
gemachte shaytanische Hirten
werden gewählt.

Ihr müßt das wissen! Wenn
ihr das nicht wißt, geratet ihr
unter ihre Stiefel.

O Leute, haltet euren Weg
und schaut nach den Freunden
Allâhs des Allmächtigen, schaut
nach Erwählten, nicht Gewähl-
ten! Solange die Menschen Ge-
wählten hinterherlaufen, werden
sie ihnen wohl Zustände von sol-
chem Leiden und Unehrenhaf-
tigkeit bereiten, wie ihr es euch
nicht vorstellen könnt.

Und die vielleicht sechs Milli-
arden Menschen auf der Erde
werden von einer Handvoll Ver-
tretern des Teufels kontrolliert,
die gewählt werden. Und die
Leute laufen niemals den Er-
wählten nach. Erwählte sind von
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den Himmeln. Und es gibt zwei
Linien: eine Linie ist die der Pro-
pheten, die zweite die der Sulta-
ne. Sie haben beide Linien ver-
loren, und sie fallen nieder in

endlose Schwierigkeiten, Leiden
und Furcht vor der Zukunft.
Keinen Geschmack werden sie
finden, weder in diesem noch im
nächsten Leben.

Die Sechs Tage der Schöpfung

Der Allmächtige hat das ganze
Universum in sechs Tagen er-
schaffen. Wenn wir dies aus den
Heiligen Büchern lesen, verste-
hen wir sie als gewöhnliche sechs
Tage. Nichts in der Göttlichen
Gegenwart ist jedoch so, wie wir
es verstehen, und deshalb sind
hinter diesen sechs Tagen viel-
leicht noch andere Geheimnisse
verborgen, von denen wir soviel
wie uns von unserem Großsheikh
heute offenbart wird, versuchen
werden, an euch weiterzugeben.
Ein Geheimnis, das jetzt durch
die Himmlischen Stationen ge-
lüftet wird ist, daß diese sechs
Tage nicht nur eine Zeitangabe
für die Göttliche Schöpfung sind,
sondern auch auf die sechs Rich-
tungen deuten.

Gäbe es die sechs Richtungen
nicht, gäbe es auch keine Mate-
rie. Alles in der Schöpfung be-
steht aus sechs Richtungen. Hät-
te es nur fünf, wäre es unvollkom-
men und könnte nicht in der
Existenz sein. Es würde nicht
gehen. Mit vier Richtungen hät-
te es einen größeren Mangel und
mit drei, zwei oder einer, einen
noch größeren. Und mit keiner
Richtung ist es ohnehin nicht
vorhanden.

Die Juden tragen heute dieses
Symbol der Schöpfung auf ihrer
Staatsflagge. Und niemand
kennt das wahre Geheimnis des

Symbols, das sie Davidstern nen-
nen. Heute wird er den Israelis
und den Juden zugesprochen.
Und die verirrten und verwirr-
ten Muslime der heutigen Zeit
verachten durch ihre Unwissen-
heit dieses Göttliche Symbol der
Macht und zertreten und ver-
brennen es sogar, wann immer

meisten großen Moscheen der
alten Zeit dieses Hexagramm im
Inneren an den Wänden oder in
der Kuppel eingraviert. Sogar
die Touristen, die diese Mo-
scheen besuchen, sehen und be-
wundern es. Nur die Muslime
selber sind blind und ahnungs-
los.

Bis vor hundert Jahren trugen
die Osmanischen Kalifen des
Osmanischen Reiches dieses
Symbol immer auf ihren Stan-
darten. Neben dem heiligen
Schwert Dhulfikar, dem Schwert
Seyyidina Alis, des Neffen des
letzten Propheten Mohammed,
und den drei Halbmonden war
auch das Hexagramm auf die-
sen Flaggen abgebildet. Jahrhun-
derte lang zogen die Muslime
durch die Lande mit diesen Ban-
nern.

Das alles haben die Muslime
von heute vergessen, und es ist
eine Schande! Vom Höchstgel-
ehrten bis zum Ungebildeten,
ob Muslim, Jude oder Christ.
Sie alle haben ihre wahre Ge-
schichte vergessen. Die Men-
schen heute haben kein wahres
Wissen mehr über die Weltge-
schichte, Religionsgeschichte
über das Leben der Propheten
und über die himmlischen Sym-
bole. Sie haben nicht einmal
mehr Wissen über ihre eigene
Kultur und Geschichte. Nichts
haben sie mehr behalten. Sie
haben Nichts!

Das Siegel Salomons oder
Der Schlüssel zur Pforte der Schöpfung

Sohbet mit Sheikh Eshref Efendi, Berlin.

sie es in die Hand bekommen,
denn sie betrachten es nur als
ein Symbol der jüdischen Welt-
macht. Und weil sie eigentlich
ein Göttliches Symbol verach-
ten und treten, werden auch sie
überall von anderen verachtet
und getreten. Die Muslime heu-
te haben ihren Verstand verlo-
ren und mit ihm zusammen ihr
ganzes wahres Wissen, das sie
durch den letzten Propheten
Mohammed, möge der Friede
auf ihm sein, bekommen haben.
Die meisten unter den Muslimen
haben kein Wissen mehr über
Göttliche Symbole der Macht
und Kraft. Dabei haben die

Möge Allâh uns vergeben und
uns verstehen lassen. Zur Ehre
des Meistgeehrten in Seiner gött-
lichen Gegenwart, Sayyidinâ
Muªammads œ – Fâtiªa.    ◆


